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Gleiche Wehr und Sicherheit
für Deutschland

Berlin / 1 . August. Gestern abend sprach über den Deutfch -
landsenöer Legationsrat Tr . Schwendemann über „TeutMi-
lands Anspruch auf gleiche Wehr und gleiche Sicherheit". Er
führte « . a. aus :

Tie Verbindung zwischen der sofortigen Abrüstung
Deutschlands und der zukünftigen allgemeinen Abrüstung
wurde in einer Einleitung zum Teil V des Versailler Ver¬
trages ausdrücklich festgelegt . Die deutsche Abrüstung ist so¬
mit vertraglich nur eine Vorleistung Deutschlands auf öre
allgemeine Abrüstung. Trotzdem ist ste praktisch hinsichtlich
der allgemeinen Abrüstung nicht geschehen , wohl aber ist die
Abrüstuna Deutschlands, Oesterreichs . Ungarns und Bulga¬
riens von den Siegern verlangt und unter ihrer Kontrolle
durchgefnhrt worden. So entstand in Europa eine Lage wehr¬
politischer Ungleichheit , wie sie in der Weltgeschichte ohne
Beispiel ist.

Rings umher erhebe« sich Befestigungen , deren
Geschütze unbehindert weit in dentsches Land
hinein Zerstörung tragen können, stehe« Tansende
von Flugzeuge» bereit, die jederzeit die deutschen
Städte risikolos mit Vernichtung bedrohen, ist ei«
gewaltiges Kriegsmaterial anlgehLnft und sind
Millionen von wafseugeübten Männern vorhan¬
den. die jederzeit in Marsch gesetzt werde« kön¬
nen, am den deutschen Lebensraum von alle»

Seiten zu überflute«.
Welche Garantie , welche wirkliche Sicherheit haben wir ge¬
gen ähnliche Beweisakte wie die Rhurbeietzung und die Be¬
setzung des Rheinlandes , solange unser Land abgerüster rn-
mitten hochgerüsteter Staaten liegt? Seit 1 ^ Fahren dau¬
ern mit Pausen die Verhandlungen der Abrüstungskonse-
renz. Sie haben bei den hochgerüsteten Staaten keine Ka¬
none , kein Maschinengewehr und keinen Soldaten beseitigt
Nur eines hat die Konferenz hinsichtlich Deutschland ge¬
bracht :

Die deutsche Gleichberechtigung wurde in aller
Form als zu verwirklichender Grundsatz aner¬

kannt.
Die deutsche Delegation auf der Abrüstungskonferenz hat

die Verwirklichung der Gleichberechtigung in den Mittel¬
punkt ihres Denkens und Handels gestellt . Wir haben die
Abrüstuna der anderen nach denselben Maßstäben und Me¬
thoden gefordert, die bei uns angewendet worden sind . Tie
Gegenseite versucht uns deshalb zu verdächtigen und mora¬
lisch zu isolieren, indem sie sagt , wir wollten aufrüsten. Da¬
raus gibt es nur eine Antwort :

Nicht wir wollen aufrüsten. sonder« Ihr wollt
nicht abrüsten und wollt uns. auherdem noch das
Recht ans Gleichberechtigung und anf gleiche

Sicherheit abstreite«.

Wollt Ihr nicht abrüsten, so muß unsere Sicherheit mit den¬
selben Mitteln gewährleistet werden, die Ihr für Euch selbst
in Anspruch nehmt. Die Verantwortung dafür fällt nrcht aus
uns , sondern auf Euch. Es wird eine geradezu hemmungs¬
lose Hetze gegen uns wegen angeblicher Aufrüstung getrieben.
Täglich bringt die französische und die englische Preffe em >
Reihe von Sensationsmeldungen über angebliche militäri¬
sche Maßnahmen und Krieasvorbereitunaen in Deutschland

Die Schlußfolgerung, die besonders von der französischen
Presse aus diesen Sensationsmeldungen gezogen wird, ist die
Forderung , in Deutschland müffe schnellstens eine scharfe
international -' Rüstungskontrolle durchgeführt werden. Eine
solche Kontrolle denkt man sich in Paris anscheinend aufgrund
der Abrüsiungsbestimmungen des Frieöensöiktates .

Solche Forbernnge « sind wahrhaftig Stimmen aus
einer vergangeue « Epoche .

Es gibt offenbar in Frankreich manche Gemüter , die diejeni¬
gen Tage, in denen Kommissionen ausländischer Offiziere in
Deutschland herumreisten und die Zerschlagung des gesamten
deutschen Rüstungsapparates nicht vergessen können und sich
nach deren Wiederkehr sehnen .

Sie habe« offenbar nicht begriffen , daß inzwischen sich
einiges in der Welt und vor allem in Deutschland ge¬
ändert hat. Kann irgend jemand glauben , daß eine ein¬
seitige Kontrolle Deutschlands von der deutsche» Regie¬
rung angenommen oder angesichts des deutsche» Bolks-
willens überhaupt durchführbar wäre ? Bor solchen
Illusionen muß dringend nnd mit aller Dentlichkeit ge¬

warnt werde«.
Es gibt nur ein vorwärts zu einew ^Zustand der Gleichberech-
tigung und Rüstungsfreiheit oder Rüstungsbeschränkungfür
alle Staaten . Man muß allen Ernstes denen im Ausland ,
die noch von einseitiger Rüstungskontrolle Deutschlands
reden, dir Frage vorlegen, was sie damit eigentlich beabsich¬
tigen Wer solche Forderungen aufstellt, . will bewußt nicht
Verständigung, sondern einfach nicht Vertrauen , sondern
Mißtrauen . Darin liegt die Gefährlichkeit der zurzeit gegen
Deutschland gerichteten Propaganda wegen angeblicher Auf¬
rüstung und mit dem Ziel einer deutschen Rüstungskontrolle.

Aus Frankreich dringt zu uns immer wieder der Ruf nach
Sicherheit. Ohne Vertrauen zu Deutschland könne Frank¬
reich keinerlei Aufrüstungsmaßnahmen zustimmen .

Hat man Deutschland, als man es entwaffnete , gefragt,
ob es Vertraue« z» feinem Nachbar habe ?

Hat man an Deutschlands Sicherheit gedacht, als man ihm
seine Waffenrüstung auszog ? Wie kann man zu Vertrauen
gelangen, wenn man selbst Mißtrauen mit vollen Händen
sät? Es gibt nur einen Weg zum Vertrauen in Fragen von
Abrüstung und Rüstung : Der besteht darin , daß endlich
gleiches Recht in der Wehrfrage für alle geschaffen wird !

„Sensation " in Wien
brieswechsel Sr. Vafferbeck-Vizekanzler v. Pape«

Berlin , 1 . August. (Fernruf unserer Berliner Redaktion.)
Dis widerrechtliche Ausweisung des Presieattacheesder deut¬
schen Botschaft in Wien. Dr . Habicht , die vor etwa 2 Monaten
erfolgte und die im ganzen deutschen Volke größte Empörung
auslöste. hatte bekanntlich als Gegenmaßnahme die Answei-

sung des österreichischen Pressechefs Tr . Wasierbeck aus Ber¬
lin zur Folge . Nun wärmt die Wiener Preffe diese An¬
gelegenheit erneut auf. und zwar gibt ihr dazu ein Brief des
Vizekanzlers von Papen an Dr . Wasierbeck Veranlassu ig. in
welchem angeblich »spontan" von dem Vertrauen gesprochen
werbe , bas stch Dr . Wasierbeck in langen Jahren seines Ber¬
liner Aufenthalts erworben habe . Paven habe zugleich die
Hoffnung ausgesprochen , daß drs Verhältnis zwischen
Deutschland und Oesterreich tn nicht allzu ferner Zeit wieder
ungetrübt sein werde Wasierbeck erklärt dazu, es werde seine
Aufgabe sei«, die Fäden zwischen den beide« Brüdervölker «
wieder fester z« knüpfe« . — Das letztere ist ja ganz gut und
schön , aber von dem Büro des Vizekanzlers von Papen wird

zu der Angelegenheit kestgestellt. daß es stch bei dieser »spon¬
tanen Bertrauenskundgebung kür Wasierbeck" um » in

Antwortschreiben ans eine» Brief Dr. Wasierbecks an
den Vizekanzler handelt, in welchem dieser bittet, feine«

Berliner Hanshglt nicht ausznlöse».

Das Antwortschreiben des Vizekanzlers , das vom 15. 7. da¬
tiert . erhält in höflicher Form die Feststellung daß die Bitte
Dr . Wasierbecks an das Auswärtige Amt weitergelettet wor¬
den sei . Die Schlußworte im Briefe des Vizekanzlers lauten :
»Hoffentlich wird in nicht allzu ferner Zeit das Verhältnis
unserer beiden Völker wieder ungetrübt rein . Das ist jeden¬
falls mein anfrichtiger Wunsch !"

Es ist völlig unbegreiflich, warum dieser harmlose Satz ,
der einen Wunsch ausivricht , den ieder ehrliche Deutsche
fühlt , in der Wiener Preffe als Sensation und als bedeut¬
same Wandlung bezeichnet wird . An Kreisen der Rcichsregie-
rung wird jedenfalls daraus hingewieken .

daß es an der österreichische « Regierung liege, das
frühere Verhältnis wieder herzustellen, indem diele
eine Aenderung ihrer bisherigen feindselige « Haltung

gegenüber dem Nationalsozialismus vornimmt .

Bis jetzt habe man für einen solchen Willen der Regierung
Dollfuß abioluc kein Anzeichen gesehen und die letzren Maß¬
nahmen gegenüber den Nationalsozialisten lehen io aus , als
wollte die Regierung Tollfuß eher noch weiter auf die Spitze
treiben.

Stuttgart . . .
Verrauscht ist das Deutsche Turnfest , verklungen ist der

Aubel von Hunderttausenden, eine vorbildliche Leistung ge¬
hört bereits der Geschichte an und die kommenden Wochen
und Monate gehören der Auswertung öeffen. «vas Stuttgart
dem deutschen Turner gelehrt hat. es wird weiter gearbeitet
und in dieser Arbeit lebt das Deutsche Turnfest fort , weil
das Streben nach der Höhe ewig ist.

Es hat schon viele große Turnfeste gegeben , die sich zwar
nicht in äußeren Ausmaßen neben dem eben vergangenen,
aber in der inneren Festigkeit und Zähigkeit der Zielsetzung
sehen lassen konnten . Und doch waren die Tage zn Stuttgart
etwas einmaliges, einmalig für die Deutsche Turnerschaft wie
für den Deutschen Staat . Das Turnfest war insofern zum
ersten Male im wahrsten Sinne des Wortes „deutsch", weil
es ein Fest von ganz Deutschland war und es war zum
ersten Male auch in dem Sinne eigentlich „deutsch "

, weil es
eine innere Einheit darstellte mtt dem bewußten Willen zum
ganzen Reich. Wer da sagen will, baß die Deutsche Turner -
schast nunmehr politisch geworden ist . geht a» den Dingen
vorbei . Der Staat hat die ungeheure Bedeutung der Millio¬
nenzahl deutscher Turner und Turnerinnen erkannt , er bat
ste zur Mitarbeit aufgeioröert , indem er ihr Streben als
wichtigen Bestandteil für den Reichsbestand anerkannte. Der
Staat hat in der Anwesenheit des Kanzlers und der vielen
hohen Persönlichkeiten . aus Reichsregierung , der Länder¬
regierungen , der Rrichsstatthalter seiner Erkenntnis von der
Bedeutung der Deutschen Turnerschaft Ausdruck verliehen.

Er hat noch mehr getan : er hat die Führung der Turner¬
schaft auch äußerlich übernommen . Damit wäre cs aber nicht
aetan gewesen hätte er der Deutschen Turnerschaft nicht auch
die neue , innere Idee gegeben , die ihr für Aahrzehnte vor¬
ausleuchten wird. Das Deutsche Turnfest hätte feinen Sinn
verloren , wenn wir heute sagen könnten: es ist gewesen, es
ist tot! Nein - das Deutsche Turnfest hat seinen Sinn darin,
das; es etwas Neues geboren hat . daß es über den äußeren
Verlauf hinaus eine schöpferische Tat war .

So war es auch psychologisch recht glücklich, daß erst zuletzt
der Propagandaminister und ganz zum Schluß der Kanzler
selbst sprachen , indem sie aus dem Turnfest das Ergebnis fest-
legten . An den Reden beider Männer kehrt der Begriff der
Kraft wieder, der nicht mehr im Gegensatz zum Geist steht.
Det Kraftbegriff, der, den Stoff überwunden hat. indem er
aus ihm , die ihm innewohnende Dynamik löste. Und Kraft
kann sich nur in Leistung zeigen , ienem Begriff , dem die
abendländische Zukunft gehören wirb . Nur nach der Leistung
wird der Menich in Zukunft bemeflen werden , sonst gibt es
keinen Maßstab mehr für ihn. Der Reichskanzler sprach v> n
dem Menschentyp der Zukunft , in dem der strahlende Geist
stch findet im herrlichen Körper , auf daß die Menschen über
Welt und Besitz den Weg zu idealeren Reichtümern finden .
An diesen beiden Verkündungen liegt die Zukunft deutschen
Tnrnertums . Mit diesen Worten sind die Hemmniffe be¬
seitigt . der Schutt abgeworfen worden , der so oft zwischen dem
geistigen Menschen , der oft nur totes Wissen fein einen
nennt, nnd den körperlichen Ertüchtigungen aufgetürmt
wurde und als Werturteil zwischen Beiden nur zu oft die
Einheit der Arbeit für die Gesamtheit, die Deutschland heißt ,
zerstörte .

Man verstehe b«n Kanzler nur nicht falsch ! Er denkt nickt
an ein Reich in Schönheit und Würde in dem Sinne , wie es
uns in den vcrfloflenen Aahrzehnte« so oft und so verlogen
aufgetischt wurde, er denkt dabei auch nicht an jene Zeit des
alten Griechenland, bas in seiner Niederganaszeit den Geist
verlor , weil es nur den Körper anbetete , das in dieser Zeit
die Kraft zum Lebenswillen und zur Selbsterhaltung seines
Volkes schwächte und weil es das Blut als ewige Grundlage
eines Volkes verachtete , eine Kultur der Tünche — nicht der
mit Kraft gepaarten Schönheit heranzog nnd zugrunde ging .

Wer diese Worte des Kanzlers richtig werten will , muß
an sein Bekenntnis zur Kraft des Adealismus denken, die
nur zur Blüte kommen kann, wenn sie aus der Seele erwächst,
die wiederum in Uebereinstimmung sein muß mit dem »be¬
sonderen Saft " des Blutes . Jene seelische Kraft und Stärke ,
die wiederum wertlos werben muß , wenn sie nicht eins ist
mit dem Boden der Landschaft , der sie dienen soll . So treffen
sich zum Abschied in Stuttgart der Kanzler , der in Vanreuth
eben dem Höhepunkt deutscher Kunst- und Knlturgestgftung
in den Festspielen gehuldigt hatte der deutsche Turnaedanke
als Kraft- und Geistbegriff deutscher Erziehung nnd Ertüch¬
tigung und unsichtbar und , äußerlich nicht hervorirl- tend , war
auch der Neuschöpfer deutschen Bauerntums , TarrS , in
Stuttgart , weil ohne das Verwachsensein von Körper und
Geist in der deutschen Landschaft deutsche Tnrnarbeit und
deutsches künstlerisches Schaffen vergebens wären .

So ist es nicht die schöngeistige Zukunft in Schönheit und
Würde, sondern die von gemeinsamem Vlutsbewußtsein
durchpulste arteigene , lefftungsbedingte und leistiinasbe -
währte Zukunft unseres Vaterlandes , die . aetragen von de ,
Kraft des Adealismus , den Stoff überwindet , indem sie ibv
vergeistigt . Daß sich die deutschen Turner und Turnerinnen
dazu bekannten, gibt dem 15 , deutschen Turnfest seine tiesi
greisende Bedeutung auf Aahrzehnte hinaus . - i-

4ooo Menschen erlrunlen
Schanghai . 1 . August, Anfolge großer Ueberschwemmnngen

sind in der chinesischen Provinz Schensi über 4000 Menschen
ertrunken . Die Flüsse King und Wei ünd kilometerweit über
die Ufer getreten und habe« deu Bezirk vo« Kwanfchnug katz
völlig unter Wasser geletzt . Die Flut, « habe« ganze Dörfer
eiufach hinweggerisse«. Hnnderttausende von Einwohner «
find obdachlos.

4 Xote beim berliner MokorradunglüS
Berlin , 1 . Aug. Ter schwerverletzte 27jährige Krastwagen-

führer Herbert Tukat aus Charlottenburg ist in der Nacht
zum Dienstag im Hildcgardkrankenhaus seinen Verletzungen
erlegen. Damit hat sich die Zahl der Todesopfer bei dem
Motorradunglück im Berliner Stadion auf vier erhöht .

In dem Befinden der übrigen Verletzten ist keine Ver¬
änderung eingetreten.

Selble SA-SbeegruppenMrer
Berlin . 1 . August. Der Stabchef der SA . Röhm . richtete

an den Reichsminister Franz Selbte folgendes Tele¬
gramm : »Ach freue mich.

'
Ahne« mitteile« zu könne«, daß Sie

der Führer heute mit dem Dienstgrad eines SA -Obergr«p-
penführers unter Zuteilung zum Stabe des obersten SA-
Führers beliehe« hat."
mmmmmmmmmmmaBamammmmaemmamm
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Das Reichskabineit
ändert feine Geschäftsordnung

Berlin , 1. August . Zu der bereits gemelöeten Aenderung
der Geschäftscrdnung des Reichskabinetts wir - von unter¬
richteter Seite noch ausgeführt : Es handelt sich im wesent¬
lichen um drei Punkte. Einmal mußte die Präambel geän¬
dert werden, da jetzt nicht mehr der Reichstag Gesetze be¬
schließt, sondern das Reichskabinett. Es heißt also :n Zu¬
kunft : „Die Retchsregierung hat das folgende Gesetz be¬
schlossen/

Die zweite Aenderung betrifft das Inkrafttreten der Ge¬
setze. Allgemein treten die Gesetze jetzt, wenn nichts anderes
bestimmt wird, am Tage nach der Verkündung in Kraft,
während nach der bisherigen Regelung ein Gesetz erst nach
14 Tagen in Kraft trat .

Die dritte Aenderung besteht darin , daß auch bei Ver¬
trägen mit ausländischen Staaten der Reichstag fortgelassen
wird, wie es sich aus dem geänderten Aufbau des staatlichen
Lebens ergibt.

Weiter sind die Sätze in der Geschäftsordnung geändert
worden, die sich darauf beziehen , daß Entwürfe und Aus¬
fertigungen von Gesetzen bisher an den Reichsrat und Reichs¬
tag gingen , früher übersandte, sobald der Reichstag ein Ge¬
setz beschlossen hatte, der Reichstagspräsident ! em feder¬

führenden Ministerium den Beschluß des Reichstages und
die Veröffentlichung erfolgte in der Form , in der der
Reichstag das Gesetz zum Abschluß gebracht hatte . Es mußte
jetzt besonders bestimmt werden, wer dafür verantwortlich
ist, - aß der Kabinettsbefchlußin der endgültigen Form her¬
ausgebracht wird. Ter federführende Minister legt das Ge¬
setz unverzüglich dem Reichskanzler zur Vollziehung vor.
Der Sachbearbeiter hat dann die Festlegung des Wortlauts
persönlich zu veranlassen.

Eine für die Presse besonders bedeutungsvolle Angelegen¬
heit ist die Aenderung des 8 107 der gemeinsamen Geschäfts¬
ordnung der Reichsministerien, der sich mit der Presseabtei¬
lung der Reichsregierung befaßt . Es war bereits früher be¬
stimmt worden, baß alle Veröffentlichungen und Mitteilun¬
gen an Presse und Rundfunk über die Presseabteilung der
Reichsregierung zu leiten seien. Diese Bestimmungen sind
jetzt noch verschärft worden. Es heißt in der neuen Fassung
des 8 107: Dies gilt auch von Mitteilungen , die an Vertreter
einer Zeitung in einer in der Presse zu verwertenden Unter¬
redung lJnterviews gemacht werden. Danach müssen also
auch Interviews über die Prcsseabteilung der Reichsregie¬
rung geleitet werden.

Englische Bomben auf Indien
London, 1. Aug . Bier englische Bombenflugzeuqgeschwa -

bex überflogen am Montag das Gebiet des Bajauri -Stam .
mes in der indischen Noröwestprovinz und drohten in Flug¬
blättern mit einem Luftbombaröement am Dienstag morgen
falls die drei Rädelsführer der letzten Unruhen nicht sofort
ausgeliefert werden. Tie englischen Flugzeuge wurden hef¬
tig beschossen . Ter Haupträdelsführer ist der sogen, wilde
Tapir , der Ansprüche auf den Thron von Afghanistan erhebt .
Die Bajrau schossen am Dienstag au » eine Anzahl von Ar¬
beitern. die im Aufträge der englischen Truppen die An¬
marschstraßen nach dem Unruhegebiet in Ordnung letzten. —
Mehrere englisch-indische Regimenter und zwei Batterien
trafen am Montag in der Umgebung des UnruheaebietrS
ein . Infolge der groben Hitze wurde beschlossen , keine wei¬
ßen Truppen einzusetzen .

Tie englische Presse benutzt die Gelegenheit, um für die
Forderung auf der Abrüstungskonferenz, baß England in
seinen Kolonialgebieten Bomben abwerfen dürfe, Propa¬
ganda zu machen. In mehreren Blättern werden die an
sich nicht außergewöhnlichen Unruhen groß aufgemacht . An
den Kommentaren wird . erklärt , daß ste ein neuer Beweis
für die Notwendigkeit des Luftbombardements seien. So
schreibt die Rothermere-Breffe daß die Operationen gegen
die Aufständischen viel wirkungsvoller durch Bombenflug-
zeuge durchgeführt werden könnten, als durch Infanterie
oder Artillerie , die bei den unsichtigen Bodenverhältnissen
großen Verlusten ausgesetzt wären.

*
Mit der erneuten Verhaftung Gandhis wird hier stünd¬

lich gerechnet , nachdem der Mahatma feinen neuen Unge¬
horsamkeitsmarsch auf Dienstag festgesetzt hat. Die Presse¬
erklärungen Gandhis , worin er von seiner neuen „heiligen
Mission " spricht , sind von der Zensur verboten worben. —
Gandhi hat seine Anhänger angewiesen , den Marsch auch im
Falle seiner Verhaftung - urchzufübren . Falls die Regie¬
rung nicht einschreitet , wird Ghandi heute vormittag mit 32
Anhängern , darunter 18 Frauen , von seinem Seminar in
Sabarmati loSmarschieren von Ort zu Ort wandern und
die Einwohner zum Ungehorsamkeitsfeldzv> auffordern. —
Gandhi erklärte : Wir wollen die Botschaft der Furchtlolla-
keit in jedes indische Dorf tragen . Ta keinerlei Geldmit¬
tel mitgenommen werden sollen , sind Gandhi und die Marsch¬
teilnehmer auf dii Wohltätiakeit der Leute an»' --- ' <>sen . DaS
unmittelbare .Fiel ist das Dorf Ras . bas bei dem l <- .ken
Ungehorsamkeitsfeldzua am meisten gelitten hatte. Gandhi
erklärte am Sonntag : Wir haben bisher keine Gewalt an¬
gewendet . weil wir hilflos Nnd . Wir würden aber Gewalt
anwenden, n- - — es eriolareich tun könnten .

England gegen eine Verminderung der Zivile
London , 1 . August . In einer Wochenendrede in Barrew

in Furneß erklärte der Erste Lord der Admiralität . Sir Böl¬
ler Eyres -Monsell. daß eine weitere ^ -erabsetzung der eng¬
lischen Flotte nicht in Frage komme. Die jährlichen Kosten
»ür die Marine betrügen kaum 214 v . H . des Gesamtwertes
des englischen Ueberseehanöels was ein lehr geringer Ber -
ficherungssa . für das vorhandene Risiko sei . denn von der
Flotte hänge die Sicherheit des englischen Weltreiches ab.
Eine starke englische Flotte verhindere die Kriege und sei
eine Friedensgarantie nicht nur für England , sondern für
die Menschheit.

Lombenanschlag aus der Streike Vudapest-
Agram

Belgrad . 1 . August . Auf der Strecke Budapest—Agram
wurde am Sonntag ein Bombenanschlag verübt. Zwei Un¬
bekannte übergaben auf einer Station auf ungarischem Ge¬
biet einem südslawischen Eisenbahner ein Paket in Form
eines Buches . Der Eisenbahner, dem Bedenken kamen , ver¬
ständigte auf der südslawischen Grenzstation Koprivnica den
Polizeikommissar. Der Kommissar forö-rte das Buch so¬
gleich an und öffnete es in Anwesenheit von zwei Hilfspoli¬
zisten. Im gleichen Augenblick erfolgte eine furchtbare Ex¬
plosion. Ein Polizist wurde getötet, der Kommissar und
der andere Hilfspolizist schwer verletzt .

Grundungsverbok neuer Zrauenorrsgruppen
Berlin , 1. August . Biele Frauenverbände , die sich in der

Fraucnfront gleichgcschaltet haben , haben geglaubt, sich in
einem nationalsozialistischen Deutschland nun mir neuem
Eifer auf die Gründung neuer Orts - und Jugendgruppen
werfen zu können . Das hat vielerorts zu Unstimmigkeiten
in der nationalsozialistischen Frauenschaft und der national¬
sozialistischen Jugendbewegung geführt.

Da mit dem 1 . August die Eingliederung der in der
Franeufront gleichgeschalteten Verbände in die dem Reichs -
ministerinm des Innern unterstellten Reichsarbeitsgemein-

! schaft deutscher Fraueuverbände beginnt, ordnet das Reichs -
! Ministerium des Innern für diese Fraueuverbände bis zur

endgültige» Regelung an, daß die Gründung neuer Orts¬
gruppe» und Jngeudgrnppeu bis auf weiteres verboten ist.

Auf Anordnung des Reichsinnenministeriums ist die von
seiten der Frauenfront geplante Tagung bis auf weiteres
verschoben worden.

Aufmarsch der hunderttausend
Berlin , l . August . Am 5. in/ 6. August findet auf dem

Tempelhofer Feld eine große Besichtigung sämtlicher Ber-
bände der SA -Grupve Berlin — Brandenburg durch den
Stabschef Röhm statt . In einer Front von etwa 800 Meter
Länge und 200 Meter Tiefe wirb das Temvelhofer Feld
für diesen Aufmarsch abgesperrt lein . Für die Zuschauer ,
die schon jetzt aus rund 100 000 geschätzt werden , sind genü¬
gend Plätze vorgesehen .

Nach einem Feldgottesdienst wird Stabschef Röhm die
SA -Anwärter vereidigen. Außerdem werden eine Reihe
von SA -Sturmbannen zu Standarten erhoben und die Be¬
förderung mittlerer und höherer SA -Führer bekanntgege¬
ben werden. Im Mittelpunkt steht eine Ansprache des
Stabschefs Röhm, an die sich ein Vorbeimarsch anichließt .

Polizeiaktionen gegen Kommunisten
Berlin , i . August . Wie nns gemeldet wird , führten in

Recklingshausen umfassende -Beobachtungen und Ermittlun¬
gen zu der Feststellung , daß bisher noch unbekannte kom¬
munistische Führer aus Berlin den Versuch unternommen
haben , die KPD in einer neuen Geheimorganisation im
ganzen Reich zu sammeln. Tie Polizei erhielt rechtzeitig
Kenntnis von einer Zusammenkunft in einem Wäldchen bei
Karnapp und konnte durch schnelles Zufällen in Verbindung
mit der SA 15 Funktionäre aus Ellen , Dortmund . Gelsen¬
kirchen, Duisburg und Gladbeck verhaften.

In Bochum
wurde von der Polizei eine Durchsuchung der Schrebergär¬
ten an der Meßmannstraße vorgenommen. Hierbei konnten
eine Menge Waffen . Schmutzliteratur, Sowjetsterne, Lenrn -
bilder u. ä . beschlagnahmt werden. Vier Personen wurden
verhaftet.

Kommunistischer Uebersali aus Hilfspolizisten
Iserlohn lWestf. ) , 1 . August . In der Nacht zum Sonntag

wurden hier zwei der SA ungehörige Hilfs,polizeibeamte von
drei Kommunisten angegriffen. Als die Hilsspolizer die An¬
greifer festnehmen wollte, wurden diese hangreislich und sol¬
len auch geschossen haben . Tie Beamten mutzten in der Noi-
wehr von ihrer Waffe Gebrauch machen. Der Kommunist
Solecki wurde durch einen Schuß auf der Stelle getötet . Sein
Helfershelfer Neumann mutzte mit lebensgefährlichen Ver¬
letzungen dem Krankenhaus zugeführt werden. Beide waren
seit langem als rabiate Kommunisten bekannt.

Der Franken bleibt stabil
Paris . 1. August . Ministerprästdent Daladier nahm am

Sonntag an den Feierlichkeiten zu Ehren Wilhelm, des
Schweigsamen in Orange teil. Bei einem Festessen nahm
Daladier kurz zu den im Vordergründe des AntereffeS ste¬
henden Kragen Stellung und erklärte nsbesondere, daß der
Franken auf alle Fälle gehalten werde. Eine Inflation
in Frankreich würde unweigerlich den Zusammenbruch be¬
deuten . Nach der Ueberwinöung der finanziellen Schwie¬
rigkeiten müsse man ober auch an die wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten denken : denn es lei unmöglich , von Finanzen zu
sprechen, ohne gleichzeitig der Wirtschaft einen neuen Auf¬
schwung zu verleihen. Daladier entrollte dann ein ganz
kurzes Bild der außenpolitischen Lage und betonte, baß

Frankreich auf allen Konferenzen vertreten sein werde . Es
verlange von den anderen Ländern nichts als Ehrlichkeit
und Aufrichtigkeit .

Amerika erwarlek die Zahlung der Schulden
Newyork, 1. August . Wie zuverlässig verlautet , wird Prä¬

sident Roosevelt die Schuldnerstaaten benachrichtigen , daß die
amerikanische Regierung die Schuldenzahlungen im Dezem¬
ber im gleichen Verhältnis wie im Juni bestimmt erwartet .
In Regierungskreisen wird betont, daß die Washingtoner
Regierung eine Kriegsschuldenregelungvor der Auswirkung
des Wieöerherstellungsprogramms und der Festigung der
Rohstoffpresse ablehne .
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„ Ja , Beni — ! Einmal muß es doch gesagt sein , und
ich wüßte mir keinen anderen Mitwisser als dich. — Es
ist das — es ist —" er zögerte , als wenn ihm die Worte
fehlten. „Nun , mit einem Wort : Ich glaube , daß ich
Inge —"

Der Maler lächelte leise und verständnisvoll. „Das ! "
Und dann, mit warmer Stimme : „Sie ist dir mehr als
du dir selbst eingestehen willst — ja? "

„Ja , Beni ."

„Ich habe darauf gewartet. Ja , sieh mich nicht so an :
Ich habe darauf gewartet! — Ich freue mich , daß du es
mir als erstem sagst —"

„Als erstem und letztem"
, meinte der junge Urach

ernst . „Niemand wird es wissen außer uns beiden , hörst
du ! "

und , mein Freund, wie soll dann sie es erfahren ?"

Der Baron sprang auf , in seinem Gesicht flammte
dunkle Röte. „Deshalb will ich fort, Beni , daß sie es nicht
erfährt ! Deshalb ! Denn ich traue mir die Kraft nicht
mehr zu , das mit mir allein herum zu tragen. Tag für
Tag neben ihr zu sein , sie zu sehen, sie zu hören , mit ihr
zu sprechen — wo es dach nicht sein darf ! — Und darum
auch möchte ich Siebenbrunn noch ganz verkaufen , das,

was mir noch blieb , und fortgehen aus diesem Land , so
weit wie möglich fort —"

Der Maler schüttelte den Kopf : „Günther - "
„Du bist erstaunt , weil ich nicht vor sie hintrete und

ihr sage : Inge , ich habe dich gern, ich will dich zur Frau —
nicht wahr, das wundert dich ? — Ach , es wäre sogar mög¬
lich , daß sie nicht nein sagen würde . Aber die Welt würde
anders denken : Ich bin ein armer Teufel geworden , wenn
auch nicht durch meine Schuld — was liegt näher, als eine
reiche Frau zu heiraten, die erste beste eben, die da kommt ?
— Da hätt'

ich Siebenbrunn mit einem Schlag zurück ,
und noch so viel anderes Geld dazu ! — Und sie, Beni ,
sie hätte dann eben einen Baron aus altem Haus , wie sie
ihn möchte — ihr Vater hat sich wohl nicht umsonst so
ausführlich nach uns erkundigt —"

„Das glaubst du von ihr? Das — ? "

„ Ich hätte die Hände für sie ins Feuer gelegt ! " Der
Baron war aufgesprungen und suchte mit hastigen Hän¬
den in seinen Taschen. „Aber man kennt solche Fälle , es
wäre nicht das erste Mal , daß man dem neuen Geld den
Glanz des allen Adels anhängen will — und Ijeute morgen
habe ich das erhalten! " Er riß einen Brief aus der Vrust-
tasche und warf ihn dem Maler auf den Schoß. „Da !
Lies das ! — Und wenn solche namenlose Dinge auch
immer Erbärmlichkeiten sind — sie zeigen doch, wie man
darüber denkt ! " Er wandte sich um und schritt gegen den
See , Benjamin allein auf der Bank zurücklassend.

Der Maler faltete das zerknitterte Stück Papier aus¬
einander ; es waren nur wenige Zeilen, auf einfachem
Büropapier mit Schreibmaschine geschrieben: „ Sehr ge¬
ehrter Herr Baron ! — Erlauben Sie einem objektiven
Beobachter eine kleine Warnung. Die junge Dame , der
Sie augenscheinlich eine gewisse Synipathie entgegenbrin¬
gen , will nichts andres als Ihren Namen . Ich erinnere
Sie an ähnliche Fälle . Auch dje Familie wünscht es .
Selbstverständlich möchte ich Sie in Ihren Handlungen
keineswegs beeinflussen , würde es aber bedauern , wenn
wieder einmal der alte Adel unseres Landes dazu her¬

halten müßte, den neuen Reichtum eines fremden Landes
zu verschönern . Einer, der Ihnen wohl will .

" — Das
Blatt war an vier Stellen eingerissen , es war augenschein¬
lich , daß es Günther in der ersten Erregung hatte zer¬
reißen wollen.

Der Maler stand aus und trat zu seinem Freund, der
mit versonnenen Augen am Ufer stand . „ Hier hast du
das zurück ! — Oder besser , wenn du keinen besonderen
Wert darauf legst, dann laß es mir. " Er steckte den
Brief sorgfältig ein . „Nun ? — Und was ist deine Mei¬
nung über das liebliche Blättchen ? "

„Anonyme Briefe sind etwas Furchtbares, Beni . Ich
glaube kein Wort von diesem Gewäsch — aber es trägt
doch dazu b î , mich in meinem Entschluß zu bestärken "

„Du bist so anständig. Mensch, daß man dich einmal
einsperren müßte dafür ! " schimpfte der Maler in komischer
Verzweiflung. „Da ist nun ein Mädel, das du lieb hast
— es ist doch so ? " Der Freund gab keine Antwort. „Und
da ist das Mädel, und das mag dich —"

„Weißt du das ? "

„Bist du blind ? — Oder soll man es dir noch in die
Ohren schreien? — Das scheint jeder Mensch in Sieben¬
brunn und Umgebung zu wissen, nur du nicht ! — Und
weil sie nun zufällig Geld hat und du adelig bist, drum
fährst du fort, — ja , aber das sieht dir ähnlich. Bei allen
Heiligen ! " Er seufzte schwer . „Willst du vielleicht sagen ,
daß du das Rennen nicht mithalten wirst ? "

„Nein . Ich habe es ihr versprochen, mein Name steht
auch schon unter den Nennungen. — Aber am Tage da¬
rauf — oder am gleichen noch — denn auf ein paar Stirn -
den mehr oder weniger kommt es ja noch nicht an — und
dann ist es eben vorbei .

" Der junge Urach wandte sich
langsam gegen den Freund. „ Es ist möglich , daß ich
anders handeln würde , wenn ich dein Temperament hätte ,
Beni .

"

„Allerdings ."

(Fortsetzung folgt .}



Mittelbndischcr Kurier

Vaden nnd Aachbarstaaien
Heidelberg , 1 . Aug. ( Selbstmordversuch eines 17jährigen .»

Unweit des Bicrhalder Hofes brachte sich qestern mittag ein
17jähriger junger Mann mit einem alten russischen Revol¬
ver einen Lchuß in die Schläfe bei. Ta sich die Bleikugel
jedoch an den Knochen unterhalb der Schläfe breitdrückte ,
entstanden keine ernstere Folgen. Der Lebensmüde wurde
in bewußtlosem Zustand ins Krankenhaus verbracht .

D- ssenheim . 1 . Aug . «Aus der Schutzhaft entlassen. » Der
vor einigen Tagen inhaftierte Ausländskorrespondent Tku-
pin bei der Füllfederhalterfabrik Osmia Dossenheim wurde
nach dreitägiger Haft wieder auf freien Fuß gesetzt , da in
den betreffenden Aussagen keine Beleidigung des Reichs¬
kanzlers erblickt werden konnte .

Elsrnz, 1 . Aug . «Berkehrsunsall .» An der Straßenkreu¬
zung Tiesenbach — Elsenz stieß das Auto des Ingenieurs
Groß - Baden-Baden in voller Fahrt mit dem Auto des

; Milchhändlers Hodeckcr-Odenheim zusammen . Groß wurde
dabei so schwer verletzt , daß er in das Epptnger Kranken¬
haus eingeliefert werden mußte. Beide Fahrzeuge wurden
erheblich beschädigt.

Königshofen, bei Tauberbischofsheim f . August . «Nusall
mit tödlichem Ausgang ». Bon einem rückwärtssahrcnden
Lastwagen wurde der Bahnwart a . D . Kaspar Mohr , der
gerade mit feinem Schubkarren vorbei wollte , ersaßt und
auf den Karren geworfen . Er trug dabei innere Verletzun¬
gen davon , an denen er im Krankenhaus in Mergentheim
verstarb . ,Menzingen , 30. Juli . Am vergangenen Sonntag fand
hier die Bürgermcisrerwahl statt. Es herrschte rege Wahl¬
beteiligung . Von 899 Stimmberechtigten wurden 689 Stim¬
men abgegeben . Davon entfielen auf den kommissarischen
Bürgermeister Adam Barth 320 , auf Karl Gundelfinger.
Landwirt. 220 und auf Theodor Breusch , 84 Stimmen . Somit

. wurde Adam Barth zum -überhaupt der Gemeinde gewählt .
Liedolsbeim. 1 . August . Auf einer Bauernkunogebuna .

die zu einem großen Massenaufmarsch der NS .-Baueinstliau
wurde , sprach am Sonntag der Vizepräsident der Basischen
Bauernkammer. Schmitt. Im Viehhandel, in dem sich die
Juden ein Monopol anmaßten , führte der Redner n a . aus
werde eine Marktregulierung vvrgcnommen. Es ...erde
eine weitgehende Beschränkung der Zahl der Vieihaudler
die Einführung der Konzessionspflicht und ordnungsmäßwc
Buchführung durchznführen lein . Um alle Ausgaben erfüllen
zu können , müsse die Bauernschaft von dem Ooser - und
Kampfgeist erfüllt sein , wie ihn die nationalsoztalstischcn
Kampforganisationen tausendfältig bewährt haben . Kreis-
bauernführer Schott - Forchheim referierte über een Tabak¬
bau. Es müsse gelingen, durch Steigerung des Albaner
und Hebung der Qualitär den deutschen Tabakbau io zu för¬
dern , daß er dem Auslandstabak die Waage halten könne.

Lfsenburg, 1 . Aug. «Lebensrettung.» Der badische Lan -
deskommissär für die Kreise Freiburg . Lörrach und Osfen -
burg spricht dem Polizeihauptwachtmeister W . Kiefer in Os-
fcnburg. der am 23. Mai 1933 eine Frau aus dem Mühlbach
vom Tode des Ertrinkens gerettet hat. für seine mutige und
entschlossene Tat die öffentliche Anerkennuna aus .

Durbach b . Osfeuburg, 1 . Aug . lTöölich verunglücks ist der
Landwirt Andreas Hettig von Durbach - Kasselberg . Als
der 62jährige Mann von der Garbenbühne hcrabsticg . glitt
die Leiter aus . Ter Mann fiel aus einer Höhe von etwa
drei Metern auf den Boden. Hierbei zog er sich so schwere
Verletzungen zu . daß er starb .

Lahr. l . Aug . «Ein Lahrer tödlich verunglückt.» Der Sohn
des Bäckermeisters Max Straßburger , der 21jährige Fritz,
der auf einem großen Gute bei Pirna «Sachsen» in Stellung
war , verunglückte bei einem über die dortige Gegend nicöer-
gegangenen Unwetter löblich.

Haldenhof bei Schopfheim. 1 . Aug. «Brand .» Hier brach
im Anwesen des Landwirts und früheren Stabhalters K.
Güdemann, das direkt beim bekannten Halöengasthaus liegt.
Feuer aus . In kürzester Zeit brannte das Anwesen bis auf
die Grundmauern nieder. Außer dem Vieh konnte nichts
gerettet werden. Ein Sohn , der geistig nicht normal ist, soll
der Brandstifter sein .

Dilleudorf ber Bonudorf . 1 . Aug . «Großseuer.» Am Sonu-
tagnachmittag brach in dem großen Anwesen des Landwirts
und Schmiedemeisters Peter Hogg Feuer aus , das die
Oekonomiegebäube , die Werkstatt sowie das Wohnhaus in
Schutt und Asche legte . Nur mit Mühe gelang es, das Vieh
zu retten . Das Inventar , ein Teil der Ernte und land¬
wirtschaftliche Geräte wurden ein Raub der Flammen . Ter
Sach - und Gebäuöefchadcn ist sehr groß.
Mitteilungen der Presse- und Propagandastelle der Badischen

Bauernkammer .
Der Landesausschub badischer Zuckerrüben- und Zichorien -

pflanzrr wurde vom Hauptverband jn Worms im Benehmen
mit ber Badischen Bauernkammer und dem agrarpolitischen
Apparat der NSDAP den heutigen Berhältnissen angepaßt
und der Badischen Bauernkammer angegliedert. Ter Landes¬
ausschutz in Baden wird in Zukunft „Verband süddeutscher
Zuckerrübenpflanzer. Lanbesabteilung Baden" heißen . Tie
Geschäftsführung wurde Herrn Tiplomlandwirt W . Engel¬
hardt bei der Badischen Bauernkammer Karlsruhe . Stefa -
nienstraße 43 übertragen.

Dienstag , den 1 . August 1933.

Heimkehr vom Deutschen Turnfest
Nach dem großen Erlebnis in Stuttgart , wo nach ber

Wicdercrhebung Deutschlands ein Turnfest gefeiert worden ,
ist . wie es die Welt nie erlebt hat , kehrten gestern die Ett-
linger Turner und Turnerinnen zurück . Zu ihrem Emp¬
fange hatte die Stabt reichen Fahnenschmuck angelegt, eine
erwartungsvolle Menge säumte die Straßen ein, durch die
der Zug sich bewegte . Die Kapelle des Musikvereins schmet¬
terte den Ankömmlingen einen schneiüigeü Marsch entgegen
und dann begrüßte man sie, die so viel Erhebendes sehen
konnten , mit Blumen und herzlichem Händedruck . Mit
Fackeln und Musik eingeholt, marschierte die Turnerschar
zu ihrem Vereinslokal iu der „Sonne "

, gefolgt von der sich
mit ihr freuenden Deutschen Turnerschaft der Stadt Ettlin¬
gen . —

Bald war der große Sonnensaal zum Festausklang mit
einem fröhlichen Turnervölkchen gefüllt, das noch etwas von

Herzlicher Dank gebühre den Fachwarten Furier , Sem -
lina und Sigmund für die Ausbildung der Mitturnen -
den . sowie Herrn Salzgeber und vielen anderen für die
Vorbereitung der Fahrt . Alle aber , ob sie die hehren Fest¬
tage in Stuttgart oder zu Hause erlebt haben, sollten die
Nutzanwendung daraus ziehen , stets treu zur Deutschen
Turnerschaft zu halten , denn ihr wurde vom Führer bestä¬
tigt . daß sie wahrhaft gute Deutsche erzieht, die zur Heimat
stehen. Das Bundeslied besiegelte die zündende Ansprache.

Bürgermeister Kraft führte aus : Der reiche Festschmuck
in den alten Mauern unserer Stadt hat bewiesen , daß der
Turnverein 1885 in Ettlingen etwas zu gelten hat. So war
es nur selbstverständlich, baß die Stadtverwaltung dem feier¬
lichen Einzug der Turnerschaft anwohnt und den Verein
und seine Preisträger beglückwünscht . Solche Erfolge sind

^ . . . nur möglich, wenn in dem Verein alles zusammenhält in

den Stuttgarter Festtagen in die Heimat mikgebracht hatte, j deutscher Einigkeit und Geschlossenheit wie es der Wunsch
Herr Rektor Weber ergriff als 2 . Vorsitzender des

Turnvereins 1885 zuerst das Wort , um der Freude über die
glückliche Heimkehr der Ettlinger Turnerschaft Ausdruck zu
geben . Seine Begrüßung galt vor allem dem im Sieger¬
kranz heimgekehrten Turner Max G l a s st e t t e r . der im
Siebenkampf mit 84 Punkten den Eichenkranz errungen
hatte. Er stellte ihn den anderen als Vorbild dar . damit
auch sie ihre Zeit dem Turnen widmen, um die Kraft zum
Siege zu gewinnen. Bon der Deutschen Turnerschaft laste
sich sagen , daß sie sich nicht zu wandeln brauchte , denn sie
war von jeher national eingestellt. Die alten Turnerlieder
liefern dafür den besten Beweis : Hitler hat das auch in
seiner Rede zum Ausdruck gebracht . Mit dem Mahnruf :
„Ein Volk , ein Wille , ein Führer " muß in Deutschland sein,
schloß die Rede mit einem dreifachen Gut Heil.

Namens der zum Turnfest gefahrenen Teilnehmer er¬
griff 1 . Vorstand Kratz das Wort und dankte für den herz¬
lichen Empfang in der Heimat : es freue ihn. unter den Gü¬
sten auch den Herrn Bürgermeister zu erblicken. Von Stutt¬
gart gebe es zu berichten , daß das . was sie dort in den letz¬
ten Tagen gesehen, gehört und gefühlt hätten , ein Erlebnis
war , das über das Normale hiuausging . Ter Verlauf des
Festes zeigte , daß in der Deutschen Turnerschaft eine Kraft
und Geschlossenheit lebt, die bet der Negierung volle An¬
erkennung findet. Hitler . Papen und Göbbels sowie vier
Reichsstatthalter waren zugegen. Kraft und Geist haben
bei diesem nationalen Feste die enge Verbundenheit der
Turnerschaft mit dem Vaterland gezeigt . Die Turner wa¬
ren Träger des nationalsozialen Gedankens. — 42000 Tur¬
ner und 17 000 Turnerinnen traten in die Kampfbahn: auch
unser Verein war in ansehnlicher Zahl nach Stuttgart ge¬
gangen . Zwei Turner von hier stellten sich zum qroßen
Kampfe . Davon war dem Turner Max Glas st etter
der Eichenkranz vergönnt : dem Turner Karl Becker
fehlte nur ein einziger Punkt zum Siegerkranz , das solle
ihn aber nicht abhalten , des Erfolges sicher zu sein und frisch
und munter fürs nächste deutsche Turnfest zu trainieren .

des Führers Adolf Hitler ist . Er selbst habe sich das Turn¬
fest in Stuttgart angesehen : die Deutschen aller Gauen ha¬
ben sich dort getroffen und die Deutsche Turnerschaft zum
Träger des Einheitsgedankens gemacht , möge es stets so
bleiben .

Preisturner Max Glasstetter bedankte sich für die
ihm zuteil gewordenen Ehrungen . Er möchte aus seiner
Erfahrung bei den Wettkämpfen Heraus seinen Turngenossen
nahelegen, die Uebungsstunden pünktlich zu besuchen und
sich zum Wettkampf auszubilöen . Es seien sicher noch mehr im
Verein , die mit Energie die Ausscheidungskämpfebestehen u.
beim nachfolgenden Deutschen Turnfest sich Kränze erringen
könnten .

Murner H . Jsley brachte zum Ausdruck, daß der große
Empfang in erster Linie dem Sieger M . Glasstetter ge¬
golten habe. Die Ettlinger Turner dürften aus einen sol¬
chen Erfolg wohl stolz sein , denn er wurde in einer guten
Stufe errungen und erfüllt uns mit neuer Freude an un¬
serer Turnsache . Die Turnfeste atmen wirklich nationalen
Geist. Die Turncrschaft hat ihn über alle Zeit der Ernie¬
drigung von Jahn her dem deutschen Volk hinübergeretter.
Wenn wir im Turnen die Kräfte üben , so gilt das Deutsch¬
land. Wir lassen deutschen Fleiß , deutsche Intelligenz und
deutsche Tatkraft nicht unterkriegen . Immer besann sich die
Deutsche Turnerschast zurück zu Jahn . 14 Jahre lang schien
das deutsche Volk zu schlafen, bis Adolf Hitler es weckte ,
und über den Hader der Parteien und Konfessionen hinweg
ihm den Glauben an die deutsche Nation wiedergab. Den
Führer zu unterstützen , wollen wir als Ausfluß des Festes
geloben, ihm treu zu sein im Leben und im Sterben .

Im Laufe des Abends erklangen das Deutschland -Lieb
und das Horst -Wessel- Lied.

Als der Schluß des amtlichen Teiles verkündet war ,
wurde noch manche Tanzrunde geschwungen . Die Feststra¬
pazen waren vergessen in dem schönen Ausklang der unver¬
geßlichen Stuttgarter Tage im Vereinslokal der Heimat.

Aus Mingen-Stadt und Lank
Pilgerfahrt nach Trier

Am letzten Samstag fuhr vom Bahnhof Ettlingen -Stadt
ausgehend ein großer Pilgerzug mit nahezu 500 Teilneh¬
mern aus Stadt und Bezirk Ettlingen nach der uralten
Stadt Trier , wo zur Zeit der heilige Rock zur Verehrung im
Dome ausgestellt ist . Nach einer mit fahrplanmäßiger Pünkt¬
lichkeit verlaufenen Fahrt durch die schönen Gaue der Pfalz,
auch bas Saargebiet wurde gestreift, trafen die Pilger , denen
sich in Karlsruhe auch Herr Dekan K a st und einige andere
Miifahrende angeschlossen hatten, um 8.15 Uhr in der Stadt
der Kirchen und Klöster ein . Trier , das nahezu 40 000 Ein¬
wohner zählt, bietet zur Zeit einen festlichen Anblick, wo
Sonntag für Sonntag Pilgerscharen aus Deutschland und
dem Auslande eintresfen. die sich jn endlosen Reihen drei
zu drei in Schlangenlinien vor dem Dome ausstellen und
dann durch seine mächtigen Hallen hinöurchziehen . Alles
fügt sich willig den Anordnungen der erfahrenen Polizei,
welche von Mannschaften der S .S . und S .A. unterstützt wird.
Im übrigen sorgen ehrenamtliche Wallfahrtsleiter für die
-rintreffenden Pilgerschareu, oft 30 000 und mehr an einem
Sonntag . . . , und so wurde auch für Ettlingen gesorgt , da¬
mit sie in guten Privatquartieren oder in den primitiven
Masseuguartieren Unterkunft für die Nacht fanden. Der
Dom wurde auch in der Nacht offen gehalten, bis 4 Uhr
morgens : hätte die Leitung dies gewußt, dann wäre den
Ettlinger Pilgern eine sie tief betrübende Mitteilung , daß
sie am Sonntagvormittag den hl . Rock , das Ziel ihrer Sehn¬
sucht . nicht mehr verehren und besichtigen könnten , erspart
geblieben . Am Sonntag früh trafen sich die Ettlinger um
7 Uhr zur Pilgermesse in St . Maximin , die H. H. Dekan
Käst zelebrierte. Anschließend konnte der Dom doch noch
besucht und die dort bewahrten Reliquien , «vorunter sich u. a.
auch der Kopf der hl. Kaiserin Helena befindet , verehrt wer¬
den . Ueber Treppen hinauf führte der unaufhörlich wan-

Furchtbare Explosion r« Brünn
Prag, 1 . Aug . Montag gegen 8 Uhr früh ereignete sich

in Brünn im Zentrum der Stadt eine katastrophale Ex¬
plosion . deren Folgen zurzeit noch nicht zu übersehen sind .
Der gesamte Frontteil des vierstöckigen Hore ' s .Europa "

wurde vom ersten Stockwerk bis zum Dachboden zertrümmert
und stürzte mit ungeheurem Getöse auf die Straße . Im
Augenblick der Explosion 'chlugen die Flammen 60 Meter hoch
aus dem Gebäude heraus . Das erste Stockwerk , in dem sich

Zur Explosionskatastrophe werden folgende
Einzelheiten

gemeldet : Die Unglücksstätte bildet einen trostlosen Anblick.
Tie Wirkung der Explosion war so stark , daß in den Häusern
auf der weiteren Umgebung nicht nur ött' Fensterscheiben zer¬
trümmert und die Fensterrahmen hcrausgeristen, sondern

ein Kaffeehaus befand , wurde vollkommen zerstört. Einige auch der Mörtel von den Wanden bis aus die Ziegel Her-

Hotelgäste wurden schwer verletzt : Einer von ihnen ist wäh - nnlergeriffen wurde. Ein Dienstmädchen , das in einer etwa
' ' . . - - . - 500 Meter entfernten Gasse Fenster reinigte , wurde aus die

rend der Uebersührüng ins Krankenhaus gestorben . Bis¬
her wurden aus den Trümmern die verstümmelten Leichen
einer Frau und eines Kindes geborgen . Man nimmt an. daß
sich unter den Trümmern noch mehrere Verschüttete befinden ,
doch ist vorläufig an ihre Rettung nicht zu denken , da Ein¬
sturzgefahr besteht.

Die Ursache der Explosion konnte bisher noch nicht iestge -

stellt werden. Man vermu et daß es sich um die Entzündung
eines Explosivstoffes , wahrscheinlich Ekrastt. handelt. Es wird
das Gerücht verzeichnet , daß die Frau , deren Leichnam mit
dem des Kindes in verstümmeltem Zustand aus dem Schutt
g- borgen wurde, in selbstmörderischer Absicht eine Eirasit -

polrone zur Explosion gebracht habe .

- traße geschleudert u. blieb tot auf dem Pflaster liegen . Tie
Ausräumungs -Arbeiten der am Unfallorte eingetrosfenen
Feuerwehr , Polizei und Militärbereitschaft werden durch die
große Einsturzgefahr sehr behindert. T,e Zahl der Opfer an
Menschenleben kennte daher immer noch nicht ermittelt wer¬
den . Bisher wurden vier Tote geborgen und elf Schwerver¬
letzte ins Krankenhaus einaeliefert . Auf der deutschen Ret¬
tungsstation wurden 32 Leichtverletzte und elf Feuerwehrleute
behandelt. Von lüm Personen , die knapp vor der Explosion
bei dem Hotel standen konnte bisher keine Spur gefunden
werden. Mau befürchtet , daß auch sie ums Leben gekommen
sind .

öernöe Zug der Pilger an dem von zwei Priestern bewahr¬
ten Gewand des Heilands vorbei . Den hl. Rock soll die
Kaiserin Helena im 4. Jahrhundert nach Christus dem
Trierer Bischof Agritius geschenkt haben. — Von 10 Uhr an
wurden noch andere Kirchen Triers besucht und Sehens¬
würdigkeiten besichtigt. Rasch vergingen diese Stunden , um
2 .15 Uhr saßen die Pilger wieder im Zug , der sie durch das
gewundene Mölltal hinab zum Rhein führte , den sie bei
Koblenz erreichten . In dem rheinischen Städtchen Boppard
war eine 2)4stiindige Fahrtpause eingelegt, gerne benutzte
man die Gelegenheit, auch diese 6000 Einwohner zählende
Stadt und ihre Kirchen sowie das Kolpinghaus zu bestchtigen,
ehe bas Dampfroß den Ettlinger Pilgerzug über die enge
Schiencnstraße des Rheintals , an Burgen und hohen Fels¬
wänden vorbei, in den Abend und die Nacht der Heimat zu¬
führte. Mancher träumte noch von all dem vielen , das er
gesehen hatte, a 's er kurz nach 12 Uhr wieder in Ettlingen
eingetroffen war . Der Leitung, insbesondere Hrn . Störs ,
dem der technische Teil oblag, wurde mit Dank für die er¬
hebenden Stunden gedacht.

Tagung der polik . Amlswaller des Kreises
Ettlingen

Auf der Wilhelmshöhe bei Ettlingen fand am letzten
Samstag Abnd eine Tagung der politischen Amtswalter ,
Bürgermeister , Gemeinöeräte usw . des Kreises Ettlin¬
gen statt . Weit über 200 Parteigenossen konnte Kreisrat
W. S t ü w e in seiner Eigenschaft als Kreisleiter begrüßen.

Die vielseitige Tagesordnung wat . trotz der Fülle der
Fragen , sehr bald erledigt, da ein jeder der Referenten in
knappen , klaren Worten sofort den Kern der Sache heraus¬
arbeitete. Kreisrat S t ü w e beschloß die Arbeitstagung mit
einem kurzen , aber sehr übersichtlich und interessant aehal-
tenen Referat über die aegenwärtige politische Lage .

Im Anschluß an die Taguna fand ein kameradschaftliches
Zusammensein statt, in dessen Verlauf flotte Militärmärsche,
ausgeführt von der bewährten P .O .-Kapelle Schöllbronn, mit
Volksliedern und humorvollen Vorträgen in bunter Reihen¬
folge abwechselten und rasch eine gehobene , fröhliche Stim¬
mung aufkommen ließen.

Der Verlaus des Abends zeiqte wieder einmal , daß im
Kreise Ettlingen unter den politischen Amtswaltern nicht
nur ein guter Kameradschaftsgeist herrscht , sondern baß die
nationalsozialistische Weltanschauung. die sie alle beseelt,
ihnen auch die Möglichkeit gibt , für die Grundlagen des
neuen Reiches erfolgreich einzutrcten und zu kämpfen .

Dr . Eb.
*

~ SA .-Reserve. Der Aufforderung , sich der Reserve SA.

anzuschlicßen , kamen am Samstag eine große Zahl von

Ettlinger Bewohnern aus allen Berufen nach, so daß Stan¬

darte 238, umfassend das Gebiet Karlsruhe -Land und Ettlin¬

gen , einen guten Aufbau findet. Der sich hier bildende

Sturm 3/258 untersteht der Führung des SA .-Mannes Wilh.
L e i tz. Meldungen zur SÄ .-Reserve werden noch bis zum
3 . August entgegengenommen.

£ Die Zwangsversteigerung der Grundstücke des Jakob
U e ck e l e , Landwirt , in Langensteinbach, die für gestern an¬
beraumt war , ist eingestellt worden . — Das Grundstück des
Wilhelm R u p p und Ehefrau in Langensteinbach ist nachmit¬
tags auf dem Rathaus in LangensteinbachFurchgeführt wor¬
den und ging um den Preis von RM . 5000.— in den Besitz
des Bezirkswohnungsverbanöes über.

14 M 22 . Juli

bis 5 . August

Aul alle Sommer - Schuhe 107 » Rabatt !

1000 Paar braune Turnschuhe jedes Paai Mk. 1—

Volkssandalen fir.25/291 .35 30/35 1.65 36/401.95 4! 44 2 .23
ScüUflHailS Erika
Inh. B. Lang — ErbprinzenslraBc 31 , am Luckvigsplati

■ ■ ■ mSSSI Karlsruhe
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TaufendeMagerKunden nahendie aufierdewölmllflienVorteile«wSalfonfdUuft-Verhaui«
erkannt und ihren Bedarf bei mir gedeckt . Versäumen auch Sie bitte nicht , die größte Spargelegenheit bis einschl . 5 . August in reichem Maße aus¬
zunützen . Um eine restlose Räumung der noch großen Saisonbestände zu erreichen , habe ich in allen Abteilungen weitere rücksichtslose Preis-
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.. M L * 0“ i * * . Schule . Welch zauberhaften Klang hat Loch
das Wort „Ferien " für die Schüler ; zumal wenn einmal die
Hitze tropisch wird und das ruhiqe Sitzen eine Qual ist.
Dte schule hat nun auf 8 Wochen ihre Pforten geschlossen .
Lehrern und Schülern ist diese Unterbrechung des Unter¬
richts non Herzen zu gönnen . Mögen sie alle sich erholen
von der nervenanstrengenden Unterrichtstätiqkeit . um wie¬
der gesund , an Körper und Geist neugekrästtgt . aber auch
frohgemut die altgewohnte liebe Arbeit aufnehmen zu kön¬
nen . Tie Lehrerschaft beider Schulen traf sich noch in der
letzten Stunde zu einer schlichten Feierstunde . Herr Haupte
lehrer © eifert feiert nämlich in diesen Tagen sein 25jäh-
rrges Dienstjubiläum . Herr Rektor Herbst brachte dem
Jubilar die Glückwüische des Lehrkörpers dar . Er dankte
ihm für die in Treue und Gewissenhaftigkeit geleistete Ar¬
beit zum Wohle der deutschen Jugend . Als Zeichen der
Treue und Wertschätzung überreichte Herr Rektor Herbst
eine sinnige Erinnerungsgabe . Mit dem Gelöbnis , daß dze
Lehrerschaft im Sinne der nationalen Regierung stets ihre
Pflicht erfüllen wolle , klang die stimmungsvolle Feier mit
dem Deutschlandlied aus .

X Nationalsozialistisches Schrifttum bei der Deutschen
Reichspost. Um die Kenntnis des nationalsozialtstischen
Staatsgedankens und die Beschäftigung mit dem Gedanken¬
gut des Nationalsozialismus in den Kreisen des Personals
möglichst zu fördern , legt das Reichspoftkninisterium seit
Monaten besoüderen Wert darauf , die Büchereien im Be¬
reich der Deutschen Reichspost fortlaufend mit Werken des
nationalsozialistischen Schrifttums auszustatten . Tie bisher
erschienenen wichtigeren Schriften wurden angelchafft .

X „Die Kriegsfreiwilligen wachen auf " . . . Zur Wieder¬
kehr des historischen 1 . August erscheint die 1 . Nummer der
Zeitschrift „Wir Kriegsfreiwilligen von 1814/15" . In dem
programmatischen Aussatz „Unser Marschziel " setzt sich der
Bund der Kriegsfreiwilligen mit den Fragen praktischer
Staatspolitik auseinander und betont seine geschlossene Ge¬
folgschaft hinter dem Führer Adolf Hitler , in dessen Kolon¬
nen die noch nicht der NS Angehörenden mitzukämpfen
wünschen

X Sonntagsrückfahrkarte « zum Fest „Maria Himmelfahrt "
(15. Augusts werden in diesem Jahr von denjenigen Bahn¬
höfen . bei welchen solche Karten auflieqen , mit verlängerter
Geltungsdauer ausgegeben . Sie gelten : Zur Hinfahrt von
Samstag , 12. August 12 Uhr bis Dienstag , 15. August : zur
Rückfahrt von Samstag . 12. August bis Mittwoch , 16. Au¬
gust 12 Uhr.

Mörsch . 31. Juli . Am Sonntag abend gegen 7 Uhr er¬
eignete sich in der Kurve der Rheinstraße beim Gastbaus
zum „Löwen " ein bedauerlicher Motorradunfall . Der in
den 26er Jahren stehende ledige Kaufmann - Emil Reichert
aus Neuburgweier durchfuhr in einem starken Tempo oben¬
genannte Kurve , wobei er in derselben mit einem aus der
entgegengesetzten Richtung kommenden Auto zusammenstietz.
Schwerverletzt mußte der Motorradfahrer vom Platze ge¬
tragen werden . Auf telefonischen Anruf erschien Herr Dr .
Helwing , Durmersheim , um dem Verunglückten die erste
Hilfe zu leisten . Derselbe trug einen Schäbelbruch davon
und wurde in das neue Vincentiushaus nach Karlsruhe ver¬
bracht. Tie Schuldfrage bedarf noch der Klärung .

August
Den achten Monat des Jahres schmückt der Beiname

„Erntemonat " . Im August wird die Getreideernte beendet,
die Felder liegen dann kahl da und der Wind streicht über die
Stoppeln und die gebückten Gestalten der armen Leute , die
dort Nachlese halten . Auch die Obstbäume liefern zur Ernte
ihre frühen Früchte ab . Die Wälder tragen Beeren und
Pilze . In dem Mühen und Werkeln um die Ernte und ihre
Bergung gleiten wir unversehens aus dem Hochsommer in
den jungen Herbst hinein .

Zwar ein Monat des Hochsommers , ist der August doch
auch die Zeit des ersten Abschiednehmens . Soviele Blumen
verblühen , nur die Kreuz - und Doldenblütler beherrschen
allein noch Flur und Wald . In den Wäldern wird cs still,
nur selten hört man noch hier und dort den Schlag oder Ge¬
sang eines Vogels . Unsere Vogelwelt ist mit der Aufziehung
der Brut beschäftigt. In immer höheren Bogen segeln die
jungen Schwalben . Bereits ziehen die ersten Wandervögel
gegen Süden .

In den Dörfern weht der Duft der heimgekrachten Ernte .
Da brummen die Dreschmaschinen dann , des Landwirts
Tagewerk ist Arbeit und Schweiß vom frühen Morgengrauen
bis in die sinkende Nacht. Die heißen Tage , die sog . Hunös -
tage , endigen kalenöergemäß mit dem 24. August . Um diese
Zeit auch gehen die großen Sommerserien ihrem Ende ent¬
gegen. Zählt der August ebenfalls zu den ausgesprochenen
Reisemonaten . nicht zuletzt auch wegen feiner Hitze zur Bade¬
zeit , so täuschen doch auch die schönsten Tage nicht darüber
hinweg , daß der Herbst bereits auf dem Wege ist. Aber bann ,
gegen Monatsende , wird der Spätsommer seine milden Zelte
über uns spannen und wir werden im Schauen und Wandern
uns ebenso beglückt fühlen wie zu Beginn , da noch der Som¬
mer aus vollen Händen seine Gaben und sich selbst ver¬
schwendet.

Aus der Landeshauplstadl
X Leitung des Badische» Staatstheaters . Der neuer¬

nannte Intendant des Badischen Staatstheaters . Herr Tr .
Thur Himmighofen , bisher Intendant des Braun¬
schweigischen Landestheaters , übernimmt am 1 . August 1933
die Leitung des Badischen Staatstheaters . Herr Unterrichts -
Minister Tr Wacker hat aus diesem Anlaß dem Ministerial -
referenten . Herrn Oberregierungsrat Professor Tr . A s a l .
der seit Mitte März 1933 nebenamtlich die Gejamtleitung
des Badischen Staatstheaters mit Umsicht. Tatkraft und be¬
sonderem Verwaltungsgeschick geführt hat . in einem Hand¬
schreiben den lebhaften Tank und die besondere Anerken¬
nung für die ersprießliche Tätigkeit asgesprochen .

Erstes Vehrsporksefl Karlsruhe
Nachdem am Sonntagnachmittag eine über Erwarten große An¬

zahl auswärtiger Teilnehmer des 1 . Wehrsportfestes , veranstaltet
vom Reichswehr - Treubund Karlsruhe , unter der Schirmherrschaft
des Herrn Reichsstatthalters Robert Wagner, eingetroffen war , —
mit militärischen Weisen und zahlreichen Musikstücken vor dem
Hauptbahnhof begrüßt sBad . Polizeikapelle unter Leitung des
Staat !. Musikdirektors Heisigs, fand am Abend als glänzend ge¬
lungener Auftakt ein großes Militär -Doppelkonzert in der Stadt .
Festhalle statt .

Der sportlicheTeil
spielte sich auf dem KFB- Platz ab , wo sich Reichswehr , Polizei, SA ,
SS , Stahlhelm und Sportvereine in den Dienst des Treffens
stellten.

Die sportlichen Veranstaltungen nahmen ihren Anfang mit dem
15 -km-Armeegepäckmarsch, der am Sonntag vormittag 8 Uhr von
der Polizeiunterkunft aus erfolgte . Rund 160 Teilnehmer von der
Reichswehr , Polizei , FAD , Sportvereinen , SA , SS und Stahl¬
helm nahmen an dieser Konkurrenz teil. Der Marschweg , der von
der Polizeiunterkunft nach Neureut, zurück nach dem KFV-Platze
führte, wurde von sämtlichen Konkurrenten reibungslos durchge¬
führt. Unterwegs hatten die Konkurrenten eine Beobachtungsauf¬
gabe zu lösen. Nach 1,12 Stunden traf der erste Teilnehmer im
Laufschritt auf dem Sportplätze ein . Mit einem schneidigen Marsch ,
gespielt von der Reichswehrkapelle , wurde er empfangen .

Unteroffizier Werkle 1 . Batl . I .R . 14 Meiningen holte den
1. Preis im Gepäckmarsch für seine Mannschaft . Nach und nach
trafen die weiteren Teilnehmer ein .

Nach dieser Konkurrenz entwickelte sich auf dem grünen Rasen
des KFV - Platzes ein reges Leben der Leichtathleten 100- Meter-

Lauf, Kugelstoßen , Staffellauf , 800- Meter-Lauf wurden die Vor.
kämpfe und Entscheidungen ausgetragen. In der Zwischenzeit sührt ,
ein« Abteilung des 3. Batl . I .R. 14 Konstanz das Bodenturnen
vor, das durch seine interessante Art reichen Beifall der Zuschauer
entlockte.

Hierauf erfolgten von der Lehrhundertschaft der Polizei Massen -
freiübungen, die ebenso wie die Ringübungen durch ihre Exaktheit
allgemeine Bewunderung hervorriefen. Das Bodenturnen, ausqe -
führt von einer Abteilung des 3. Batl . I .R. 14 Konstanz , erfreute
ebenfalls die Anwesenden .

In den leichtathletischen Wettkämpfen wurden am Nachmittag die
Entscheidungen in 100, 400 , 600 Metern , Olympische Staffel

'
und

4mal 100 Meter-Staffel zum Austrage gebracht . In allen diese»
Disziplinen wurde mit aller Energie und Zähigkeit um die Sieges¬
palme gekämpft. Phönix -Karlsruhe holte sich den Löwenanteil »»
Siegen in diesen Kämpfen .

Anschließend fand die Begegnung des Fußballspieles zwischen
Spart -Vergg . Gelb -Rot 1. Batl . I .R . 14

Meiningen und einer Auswahlmannschaft der Karlsruher Kreis-
ligamannschaft .

Dieses Spiel endigte mit einem Siege der Kreisligisten 3 :2.
Feines Spiel beiderseits , in welchem die Karlsruher Mannschaft
zeitweise überlegen führte.

Als Abschluß der Veranstaltung erfolgte die Preisverteilun».
Die Kommandeure der Reichswehr und Schutzpolizei beglückwünsch,
ten die Sieger und überreichten ihnen die Preise . Ein gemütliches
Beisammensein im Bierzelt hielt die Teilnehmer des 1 . Wehrsport¬
festes noch recht lange beisammen .

Aus der stfalz
: : Ludwigshafeu a. RH , 1 . August. lBei der Berührung

des Hl . Rockes geheilt . ! Tie „Neue Pfälzische Landeszei¬
tung " erhält aus Mutterstadt die Nachricht, daß die 56jährige
Frau Katharina Willmann . geb. am 22. 1 . 1877 zu Lauters¬
heim in der Pfalz , die am Samstag mit einem Pilgerzug
nach Trier gefahren war . bei Berührung des Hl Rockes
am gestrigen Sonntag sofort geheilt worden fei . Schon seit
drei Jahren konnte Frau Willmann . dem genannten Blatt
zufolge , infolge einer schweren Krankheit sich nur noch mit
Krücken und Stöcken fortbewegen . Ihr Zustand hatte sich in
den letzten Tagen '

so sehr verschlimmert , daß der sie behan¬
delnde Arzt in Mutterstadt von einer Fahrt nach Trier as -
geraten hatte . Frauen Willmann ließ sich jedoch nicht abhal¬
ten und fuhr mit dem Pilgerzug am Samstag nach Trier .

Mehlpreise ermäßigt
Die süddeutschen Großmühleu haben ihre Forderungen für Wei-

zenmehle erneut um 0 .25 RM . per 100 Kg. ermäßigt. Südd.
zenmehl Spezial Null mit Austauschweizen alterntig stellt sich damit '

auf 30— 30.25 RM ., die übrigen Mahlen entsprechend Häher bzw .
niedriger.

Für Spezial Null werden zurzeit vier Preise notiert : Weizen¬
mehl mit Austauschweizen alterntig , desgl . mit Austauschweizen neu-
erntig, Weizenmehl aus Jnlandsweizen alterntig und dto . neuerntig.

UM' Am 12, 8. findet garantiert ohne Verlegung die
Ziehung der Volkswachtbund -Lotterie statt . 7810 Gewinne
und 2 Prämien im Gesamtbeträge von Mk . 16 500— werden
verlost . — Da die Unterstützung von privaten Wohltätern
heute nicht mehr ausreicht , ist der Bolkswachtbund aus den
Ertrag dieser Lotterie in höchstem Maße angewiesen . Mn
Rücksicht auf die jahrzehntelange segensreiche Tätigkeit des
Volkswachtbundes kann daher diese Lotterie nur dringend
empfohlen werden , zumal sich mit dem mildtätigen Werk
für den Loskäufer auch die Aussicht auf einen schönen Ge¬
winn verbindet . — Lose sind zu beziehen durch : Firma F.
Stürmer , Mannheim . 0 7 . 11, sowie durch alle bekannten
Losverkaufsstellen . Näheres siehe Inseratenteil .

+ (Zwa !gv«ra!n
vom Roton Krau)

Mittwoch , 2 . August,
4 Uhr nachmittags

Zusammenkunft
auf der „ Wilhelmshöhe “ .

Treffpunkt 1/j4Uhr bei
der Post .

Hemde - Lettin
Ettlingen

Morgen Mittwoch
2. Aug . , abends 8 ‘/t Uhr

in der Zunftstube .
Hierzu sind sämtliche
Handwerker Ettlingens
- ringend eingeladen .

Der Vorstand.

Schöne , geräumige

«
m .Zubehör , Gas , elektr .
Licht, in ruhig . Hause ,
beste, sonnige Lage , auf
1 . Septbr .. an 1-2 ruft -,
solv-, Personen

zu vermieten.
Näheres im Kurier .

Haare pflanzen kann man nidif
Haar erfta/fen, unsere PflidifJ

Deber alle Haarfragen etöfteiiet MI Heu Stbaeider
aus Stuttgart am nächsten Donnerstag , den
3 . August 1933 , in der Zeit Von 10 bis 12' /, und
l ' f, bis 7 Uhr nach mikroskopischer Haarontorsoehong
(MR. 1 .— ). Besuchen Sie uns, wir sprechen aus
36- jähr . Tätigkeit .

Go . Schneider i Sohn , LSf 'ÄS ;
Reichsstr . 16, Ecke Karlstr ., Nähe Albtalb., Tel . 7804 .

Die iifUien HirshOGher
Preis 1 . 30 RM.

and

Mtcka MienfiMne
Preis 60 Pfennig

für den Sommerdienst 1933
sind vorrätig in der

Buch- u . Sfeindruckerei R . Barth

Nächste Woehe
Wohilatirls -

Goldlottorie
Ziehg . garant . 12 . Aug.
7810 G. w. xus. Mk .

6S>
o a
n 2

16500
6000
4500

Einzeilos 50 Pfg.
Doppellos 1. — Mk .

Porto und Liste 30 Pfg«

Stürmer “ ,r
Postsch. 250 Karlsruhe
und alte Verkaufsstellen

J Existenz ^
Gonoral-Vortretsr

f fiies.Bezfrk als Leiter
ges . gut . dauernd .Verd.
Beruf und Ort gleidi .

Z -Ziuimwchs.
mit Zubehör sofort
vermietbar . RM. 35.-*
Lanöwirtschafttreibend ,
könn . sich mitbewerben ,
mit oder ohne Ver -
kaufsrecht . (Kaufpreis :
1 000 RM .) Zu erfrag ,
im Kurier .

An alle Hausfrauen !
Marmeladen und Gelees
in 8 Minuten mit einem

Fruchtgelierpulver
1 Beutel fUr 10 Pfd . ansreichend nur50

Badenia -Drogerie
Rud . Chemnitz, Ettlingen , Marktstraße 8

Am Mittwoch , 2. Aug.,
vorm . 9 Uhr , werde ich
in Ettlingen , im Pfand¬
lokal (altes Schloß)
gegen bare Zahlung im

Vollstreckungswege
öffentlich versteigern :
1 Damenrad , 1 Motor¬

rad , 1 Herrenrad
Ettlingen . 1 . Aug . 1933 .

Dietrich
Mericksisvollzieber.

ij 4 Für küRSflerische Entwürfe
' i sowie Details von Einzelmöbel , Zimmer- ij
] i einrichtungen und inneren Um- und j ,
i | Ausbau von Räumen jeder Art empfiehlt ji
ji sich bestens ij

Leopold Findling , innen - flrcliitekt ;
j Zeichenatelier Karlsruhe Waldstr. 18 j
| Wohnung : Ettllngtn, Rheinstr . 76 . dort ij
, i von abends 7 Uhr an zu sprechen . j .

jeder Art fertigt aa

B Barth

Schöne , sonnige

Himmtmljiif.
(mögl . m.Gartenanteil )
auf l . Oktober
zu mieten gesucht.

(geheftet u. offen) erhältlich in der

Buk uik Steiidmckerej R. Barth

Angeb an den Kurier .

Schöne

> Dreizinnner-
I Wohnung
! .iU-6ttlöxuvermisten
1 Drachenrebenweg 3.
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